Pädagogisches Seminar an der Rudolf Steiner Schule Nürnberg

Studienordnung

§1  Waldorfpädagogik
Grundlage der Waldorfpädagogik ist die von Rudolf Steiner initiierte Menschenkunde (Anthropologie), die ein Erkennen leiblicher, seelischer und geistiger Entwicklungsstufen des heranwachsenden Menschen und daraus sich ergebender Erziehungs- und Bildungsziele impulsiert.
§2  Weiterbildungs-Maßnahme
Zur Vorbereitung einer Lehrtätigkeit an Waldorfschulen/Rudolf Steiner Schulen gibt das Pädagogische Seminar an der Rudolf Steiner Schule Nürnberg als Postgraduierten-Weiterbildungsmaßnahme staatlich ausgebildeten Lehrern* oder Bewerbern mit einem anderen genehmigungsfähigen Abschluss die Möglichkeit, sich in einem Jahreskurs in die anthroposophisch-menschenkundlichen Grundlagen der Waldorfpädagogik (Schwerpunkt Klassenlehrerbereich Jahrgangsstufen 1 bis 8) und der daraus erwachsenden Methodik-Didaktik einzuarbeiten. Die Studierenden sollen in ganzheitlicher Persönlichkeitsschulung auch künstlerische Fähigkeiten entwickeln und ein soziales Miteinander erüben.
§3  Aufnahme
Die Zulassungsvoraussetzungen sind
· ein abgeschlossenes Studium – vornehmlich pädagogischer Art – oder andere genehmigungsfähige Vorbildungen
· körperliche und seelische Belastbarkeit
· Offenheit, Fragehaltung und Weltinteresse
· Bereitschaft zu ernsthafter Auseinandersetzung mit der Anthroposophie und dem pädagogischen Werk Rudolf Steiners
· Beschäftigung mit der Waldorfpädagogik
Zu den Bewerbungsunterlagen sind die folgenden Dokumente vorzulegen:
· Lebenslauf 
· Lichtbild
· Zeugnisabschriften 
· Motivationsschreiben, d.i. eine Begründung der Bewerbung mit der Beschreibung eines Interessengebiets und gegebenenfalls einer Frage, die eine innere Beschäftigung widerspiegelt
· Erweitertes Führungszeugnis
· ärztliche Gesundheitsbescheinigung
Über die Aufnahme entscheidet das Seminarkollegium nach einem Aufnahmegespräch, in dem die individuellen Gegebenheiten als Voraussetzung für eine sinnvolle Teilnahme geklärt werden und auch der Modus der Studiengebührenzahlung festgelegt wird.
[bookmark: _GoBack]Wir beteiligen die Seminarist/innen derzeit mit € 1.500 an den Gesamtkosten des Studienplatzes. 
§4  Jahreskurs
Kursbeginn ist jeweils im September, Kursende im Juli des folgenden Jahres. Das Kursjahr orientiert sich an den Zeiten des bayerischen Schuljahres.
Der Kursplan umfasst von Montag bis Freitag die Zeiten von 8:00 h  bis 13:30 h sowie an zwei Tagen auch die Nachmittage von 14:15 h bis 17:30 h. Weitere Veranstaltungen werden nicht kontinuierlich gegeben, sondern gesondert verabredet. Die sogenannte Faschings-Woche ist in diesem Sinne Kurszeit mit außerplanmäßigen Kursangeboten.
Zwei Hospitationswochen sowie zwei jeweils dreiwöchige Unterrichtspraktika gehören zur Ausbildung. Die hierfür besprochenen Aufgabenstellungen sind verpflichtend. 
§5  Teilnahme
Die Weiterbildung setzt die regelmäßige Teilnahme und eine aktive eigenständige Mitarbeit voraus. Im Krankheitsfall oder bei anderer Verhinderung muss der Kursleiter bzw. die Seminarleitung – nach Möglichkeit vorher – benachrichtigt werden. Ab dem dritten Tag ist ein ärztliches Attest über die Teilnahme-Unfähigkeit vorzulegen.
Die ersten drei Monate (1. Trimester) gelten als Probezeit. Danach erfolgt ein Gespräch mit deutlicher Rückmeldung über den Teilnahmeverlauf aus Sicht der Seminarlehrer und des Studierenden. Wenn der Studierende den Anforderungen nicht genügt, kann er jederzeit – nach einem erneuten ausführlichen Gespräch – von der Weiterbildungsmaßnahme ausgeschlossen werden. Ebenso kann der Studierende zu jedem Zeitpunkt die Ausbildung abbrechen. 
§6  Abschluss
Zum Kursende erhält der Studierende ein Diplom bzw. eine Studienbescheinigung. Die Entscheidung über eine erfolgreiche Teilnahme liegt bei der Seminarkonferenz.
Für den Abschluss des Jahreskurses gehören neben der o.a. Teilnahme
· eine selbständig vorbereitete öffentliche Veranstaltung der Studierenden mit Erarbeitungen aus den künstlerischen Kursen
· eine schriftlich niedergelegte Auseinandersetzung mit einer frei gewählten waldorfpädagogischen Fragestellung (Motivarbeit)
· ein methodisch-didaktisches Referat einer Unterrichtsplanung
Im Anschluss an das Seminarjahr ist die Weiterbildung für bestimmte Studierende fortzusetzen:
· für Sprachenlehrer in insgesamt 200 berufsbegleitenden Fortbildungs-Stunden (nach Erteilung des Diploms)
· für Oberstufenlehrer in berufsbegleitender Teilnahme an speziellen Blockseminaren (etwa des Kasseler Lehrerseminars)
· für Werklehrer in einem schulpraktischen 2. Jahr (als Bedingung des Diploms)
· in begründeten Fällen bei Nichterteilung des Diploms bzw. zur Erlangung der schulaufsichtlichen Genehmigungsfähigkeit in einem Assistenzlehrerjahr an einer Waldorfschule
· für Studierende mit nicht-pädagogischen akademischen Abschlüssen im Diplomandenkurs der Freien Hochschule Stuttgart zur Erlangung der staatlichen Unterrichtsgenehmigung.

(*  Aus Gründen einer vereinheitlichten Lesart wurde die grammatische Genus-Form gewählt, womit aber keinerlei Wertung verbunden ist.)


Nürnberg, im Januar 2015



